
Samtgemeinde
Land Wursten

Heute in
Dorum
····························································

Polizeistation, ! 04742/254950.
Allgemeine Sozialberatung, Sozi-
al- und Lebensberatung, Vermittlung
von Mutter-Kind-Kuren und Mütterku-
ren, Diakonisches Werk Wesermünde-
Nord, Speckenstraße 5, Dorum, !
04742/9265-0.
Übungsabend Shantychor, Inte-
ressierte melden sich bei Uwe Icken,
! 04742/1630, Schützenhalle, 19.30
Uhr.
Diakonisches Werk, Speckenstraße
5, 9 bis 12 Uhr.
Rathaus, ! 04742/87-0, Westerbüt-
tel 13, 8.30 bis 12.15 Uhr.

Midlum
····························································

Gemeindebüro geöffnet, Dorf-
straße 6, 9 bis 12 Uhr, 14 bis 18 Uhr.

Mulsum
····························································

Turnen für Kinder, ab 15 Uhr für 3
bis 5 Jahre, ab 16 Uhr für 6 bis 10
Jahre, Leitung: Tanja Martens, !
04705/810577, Turnhalle.
Turnen männliche Jugend von 11
bis 16 Jahren, Leitung: Tanja Martens,
! 04705/810577, Turnhalle, 17 bis
18 Uhr.
Turnen weibliche Jugend von 11
bis 16 Jahren, Leitung: Tanja Martens,
! 04705/810577, Turnhalle, 18 bis
19 Uhr.
Turnen Herren, Leitung: Lothar
Schmidt, ! 04742/1294, Turnhalle,
19 bis 21 Uhr.

Wremen
····························································

Gemeindebüro, ! 04705/208, Ro-
senstraße 4, 9 bis 12 Uhr.
Leuchtturm „Kleiner Preuße“,
11 bis 14 Uhr geöffnet. Bei Schietwet-
ter bleibt der Turm geschlossen, Wre-
mer Tief.

Sie haben etwas aus der Samtgemein-
de Land Wursten zu erzählen, Sie ha-
ben etwas mitzuteilen, dann bitte ei-
ne Mail an landwursten@nord-
see-zeitung.de

Aller Voraussicht nach fehlen der
Samtgemeinde im kommenden
Jahr 2,9 Millionen Euro, um ihren
Etat auszugleichen. Zuletzt waren
es immer deutlich über drei Mil-
lionen Euro.

Damit wird das gesamte Defi-
zit, das die Samtgemeinde über
die Jahre angehäuft hat, Ende
2012 auf fast 32 Millionen Euro
angewachsen sein. Hinzu kom-
men noch die langfristigen Schul-
den, die bis dahin wohl auf rund
sechs Millionen Euro klettern
werden. Doch die Rettung naht.
Als Gegenleistung für die Bereit-
schaft, die Selbstständigkeit auf-
zugeben und größere Strukturen
zu schaffen, will Hannover der
Samtgemeinde in den nächsten
Jahren mehr als 25 Millionen Eu-
ro überweisen. Geld, mit dem sie
einen Großteil ihrer Überzie-
hungskredite ableisten kann.

Wellenbad wird viel teurer
Mehr Sorgen bereitet den Kom-
munalpolitikern das dicke Frage-
zeichen, das derzeit wieder vor
dem größten Investitionsvorha-
ben der Küstenkommune steht,
dem geplanten Neubau des Wel-
lenbades am Dorumer Tief. Weil
die Kosten kräftig in die Höhe ge-
schossen sind, ist offen, ob das
sieben Millionen Euro schwere
Tourismusprojekt im nächsten
Jahr überhaupt in Angriff genom-
men werden kann. So gab der
Samtgemeinderat zwar mit großer
Mehrheit grünes Licht für den
Haushalt, der ist aber eine Rech-

nung mit vielen Unbekannten.
Weitere Investitionen, die die

Samtgemeinde im nächsten Jahr
tätigen will, sind die Erneuerung
von Umkleide-, WC- und Dusch-
räume in der Wremer Grundschu-
le sowie der dazugehörigen Turn-
halle (rund 300000 Euro), der
Abschluss der energetischen Sa-
nierung der Dorumer Grundschu-

le (63000 Euro) sowie die Schaf-
fung von Krippen- und Hortplät-
zen in Padingbüttel (450000 Eu-
ro) und der Bau einer Krippe in
Wremen (140000 Euro).

Weiterhin hat der Gemeinderat
beschlossen:
" Die Eltern müssen ab 1. Januar
für die Nachmittagsbetreuung in
den Wurster Kindergärten tiefer

in die Tasche greifen. Pro Stunde
kostet es sie künftig 1,10 Euro
statt bislang 75 Cent. Hintergrund
ist, dass die Betreuung, die in Do-
rum, Wremen und Midlum seit
2005 bis 17 Uhr angeboten wird,
brummt und die Kommune mit
Personalkosten belastet.
" In Mulsum kann nun eine Kin-
derfeuerwehr ins Leben gerufen

werden. Die Kommunalpolitiker
haben die nötige Satzungsände-
rung verabschiedet.
" Nach Dorum und Midlum
wird nun auch die Wremer
Grundschule Ganztagsschule. Ab
Sommer 2012 soll es zunächst für
die Klassen 3 und 4 an vier Nach-
mittagen in der Woche Angebote
geben.

Rechnung mit vielen Unbekannten
VON INGA HANSEN

WREMEN. Es ist der erste Haushalt,
den Land Wursten vorlegt, nachdem
die Fusion mit dem Nachbarn Nord-
holz besiegelt ist. Und er trägt be-
reits die Handschrift der Fusion:
Weil die Wurster schon im kommen-
den Jahr davon profitieren,
schrumpft das Haushaltsloch der
Küstenkommune erstmals wieder.
So spart sie allein fast 750 000 Euro
an Zinsen ein.

Ein dickes Fragezeichen vor der Millioneninvestition Wellenbad – Wurster Gemeinderat gibt trotzdem grünes Licht für Etat 2012

Experimentierfreudig wie die Wremer Grundschüler auf dem Foto zeigen sich nun auch die Lehrer: Ab Sommer wird an der Tjede-Peckes-Schule an
vier Tagen in der Woche Nachmittagsbetreuung angeboten, zunächst aber nur für die dritten und vierten Klassen. Foto mar

MULSUM. Dies sei der letzte ge-
wählte Mulsumer Rat, betonte
Mulsums Bürgermeister Udo Ske-
raitis zu Beginn der ersten Rats-
sitzung unter seinem Vorsitz. Im
Hinblick auf die Fusion stünden
große Aufgaben in den kommen-
den drei Jahren an.

Skeraitis teilte mit, dass die
Gründung einer Kinderfeuerwehr
in Mulsum vom Samtgemeinderat
genehmigt und begrüßt worden
sei. „Alle loben den Mut und das
Engagement der Mulsumer Feuer-
wehr“, so der Bürgermeister.

Die SPD-Fraktion brachte ei-
nen Antrag in den Gemeinderat
ein, der die Gründung eines Bei-
rates vorschlägt. Diesem sollten
Vertreter aus den örtlichen Verei-
nen, die beiden Viertel sowie
Singgemeinschaft, Jugendraumlei-
terinnen und auch Ratsmitglieder
angehören könnten.

„Dieser Beirat könne als
Grundlage für die spätere Unter-
stützung des Ortsvorstehers die-

nen“, erläuterte Marianne Thiele-
beule (SPD). Der Beirat solle
auch keinesfalls ein Verein son-
dern ausschließlich eine reine eh-
renamtliche Interessensvertretung

sein. Bei quartalsweisen Zusam-
menkünften könnten Informatio-
nen ausgetauscht werden, die der
Bürgernähe dienten.

Frank Meinke (UWG) betonte,

dass man vorher erst einmal die
Vereine fragen müsse. Jeder der
Mulsumer Vereine hätte sowieso
Mühe, sein Schiff auf Kurs zu
halten und jetzt noch eine Aufga-
be mehr, sei schwierig zu bewälti-
gen. Bei der Abstimmung ergaben
sich vier Stimmen für die Grün-
dung eines Beirates, vier Ratsher-
ren enthielten sich der Stimme.

Eine Diskussion ergab sich
ebenfalls über die Nutzung der
Turnhalle und des Dorfplatzes als
Veranstaltungsort. Besonders die
laute Musik bis in die frühen
Morgenstunden hinein ist einigen
Anwohnern sauer aufgestoßen.
Außerdem überlegten die Rats-
mitglieder, wie man den gerade
frisch versiegelten Parkettboden
in der Halle bei Feiern besser
schützen könnte.

Einstimmig beschlossen wurde
deshalb, den Tarif für die Hallen-
nutzung bei kommerziellen Ver-
anstaltungen grundlegend zu
überarbeiten. (ul)

Erste Kinderfeuerwehr in Mulsum geplant
Gemeinderat beschließt die Gründung eines Beirates – Unterstützung für den späteren Ortsvorsteher

Offiziell aus dem Mulsumer Rat wurde Rudi Kimmich (rechts) mit einem
Präsent von Bürgermeister Udo Skeraitis verabschiedet. Foto ul

DORUM. Im Zuge der turnusgemä-
ßen Bereisung der Kreisstraßen
hatte der Straßenausschuss des
Landkreises festgestellt, dass ein
Teilstück der Kreisstraße 69 in
Dorum saniert werden müsse.
Danach ging alles sehr schnell:
Auf einer Länge von gut 400 Me-
tern wurde der Belag der Valger
Landstraße zwischen dem Doru-
mer Kreisel und der Einmündung
Lange Straße erneuert.

Die Kommission, der auch Do-
rums Bürgermeister Klaus Seier
angehörte, stellte dabei fest, dass
es sich bei der Einmündung zur
Tennishalle und Sportplatz sowie
in die Borriesstraße um einen his-
torischen Punkt handelt, der täg-
lich von vielen Schulkindern und

Müttern mit Kinderwagen pas-
siert und überquert wird.

„Daher wurde dem Vorschlag,
diesen Bereich farblich herauszu-
stellen, gerne nachgekommen“,
berichtet Klaus Seier. Die Arbei-
ten wurden in der Zwischenzeit
zur vollsten Zufriedenheit aller
Beteiligten ausgeführt.

Seier bedankte sich beim Kreis-
ausschuss und den Behörden aus-
drücklich für diese besondere
Maßnahme, die auch in der Do-
rumer Bevölkerung großen Zu-
spruch findet. „Damit haben wir
auch einen Beitrag zur Verkehrs-
sicherung geleistet, zumal eine
Überquerungshilfe oder gar eine
Verkehrsampel für den Bereich
nicht infrage kam“, so Seier. (jm)

Farbliche Absetzung als Überquerungshilfe
Kreisstraße 69 in Dorum auf rund 400 Metern saniert – Bürgermeister Klaus Seier dankt Straßenausschuss

Die farbliche Absetzung auf der Kreisstraße 69 in Dorum sorgt für zu-
sätzliche Sicherheit beim Überqueren. Nicht nur Bürgermeister Klaus Seier
zeigt sich erfreut über die nicht alltägliche Baumaßnahme. Foto jm

DORUM. Auf Einladung der Kir-
chengemeinde Dorum hält
Wurstens Deichsmuseumsfüh-
rer Hermann Wübker am Mon-
tag, 2. Januar, ab 15 Uhr einen
Vortrag im Gemeindehaus an
der Speckenstraße. Die Veran-
staltung zählt zu der Reihe der
monatlichen Zusammenkünfte
der Dorumer Kirchengemeinde
für Seniorinnen und Senioren.
Wübkers Thema für seinen
Vortrag heißt „Kriegerdenkmal
1870/71“. „Ich möchte Klarheit
über die Figur schaffen, die un-
ser Kriegerdenkmal schmückt.
Mehr möchte ich nicht verra-
ten“, so Wübker, der auf eine
große Resonanz aus der Bevöl-
kerung hofft. (jm)

Vortrag über
das Denkmal

DORUM/CAPPEL. Der Wurster
Reitklub feiert traditionell sei-
nen Reiterball am 29. Dezem-
ber auf dem Saal „Riehl’s Gar-
ten“ in Cappel. Innerhalb von
wenigen Stunden wurden
sämtliche Eintrittskarten an
Mitglieder und Gäste verkauft.

Reiterball ist
ausverkauft

WREMEN. Die Nachbarschaft
aus der Hofe in Wremen wird
am Freitag, 23. Dezember, den
lebendigen Adventskalender
beschließen. Gemeinsam mit
den Nachbarn hat Familie
Kück organisiert, den Tannen-
baum geschmückt und viele
Kleinigkeiten vorbereitet. Jetzt
freuen sich alle natürlich auf
viele Gäste aus Wremen und
der Umgebung. Es soll mit Gi-
tarrenbegleitung gesungen wer-
den. Beginn ist um 18 Uhr. (ul)

Wunsch nach
vielen Gästen

LAND WURSTEN. Die zahlreichen
Sagen aus dem Lande Wursten
hat Dorums Bürgermeister Klaus
Seier in einer Sammlung zusam-
mengestellt. In unregelmäßigen
Abständen werden diese Ge-
schichten aus der 37-seitigen Bro-
schüre in der NORDSEE-ZEI-
TUNG veröffentlicht. Heute:
„Der Hund von Harmsbüttel“.

In alten Zeiten hatten es die
Gerichte nicht immer ganz leicht,
die Wahrheit ans Licht zu brin-
gen. Sie verstanden sich noch
nicht darauf, die Aussagen der
Zeugen und Spuren der Tat rich-
tig zu bewerten. Dabei spielte ih-
nen der Aberglaube allerlei böse
Streiche. Manches Fehlurteil war
die Folge und mancher Unschul-
dige musste statt des Schuldigen
büßen.

Unschuld beteuert
So war auch einmal ein Dienst-
knecht aus Harmsbüttel in den
Verdacht gekommen, eine schwe-
re Bluttat begangen zu haben.
Zwar beteuerte er immer wieder
seine Unschuld, doch es half
nicht. Dass Gericht verurteilte
ihn zum Tode. In seiner Not rief
der unglückliche Mensch: „Ik
hebbt dat nich don, ji Richders,
dat kann ik swören. Wenn ’t nich
stimmt, will ik in ’t Graff keen
Roh hebben.“ Aber auch das half
dem Harmsbüttler nicht mehr.
Das Urteil stand fest und wurde
vollzogen.

Seit jener Zeit ist es auf dem
Weg zwischen Misselwarden und
Harmsbüttel nicht mehr geheuer.
Wenn ihn jemand zu nächtlicher
Stunde betritt, stellt sich ihm
plötzlich ein schwarzer Hund
entgegen.

In diesen Hund soll sich die
Seele des gerichteten Dienst-
knechts verwandelt haben. Es
gibt kein Mittel, das rastlose Tier
zu vertreiben. Erschießen kann
man es nicht, außer mit einer Ku-
gel aus Tafelsilber, aber die hat
bisher niemand gegossen. (nz)

Sagen-Serie:
Unschuldig zum
Tode verurteilt
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